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Neapel verzaubert mit seinem präch-
tigen Erscheinungsbild geprägt von 
unzähligen Kirchen, Klöstern und Pa-
lazzi, die sich im geschichtsträchtigen 
Zentrum befinden. Nur einen Katzen-
sprung vom pul sierenden Herz der 
Stadt entfernt liegen außerdem die 
entspannteren Viertel entlang der 
atemberaubend schönen Küstenli-
nie, von denen sich viele die Hügel 
hinaufziehen und die immer wieder 
neue Blicke auf das Meer bieten. 

Gleichzeitig ist die süditalienische 
Metropole aber auch problembelas-
tet: Müll und organisierte Kriminalität 
sind die häufigsten Schlagworte, die 
man zu Ohren bekommt, aber auch 
das sehr große Gefälle zwischen Arm 
und Reich, die Verkehrsbelastung 
und nicht zuletzt die ständig drohen-
de Gefahr durch den Vesuv ⒃ und 
die ebenfalls vulkanisch aktiven Phle-
gräischen Felder (s. S. 64) machen 
das Leben hier nicht einfach. 

Gerade dieser zweischneidige Cha-
rakter, dieses urban-chaotische Yin-
und-Yang, macht die Stadt so span-
nend und ermöglicht ihr, sich – ge-
radezu in einer Antithese zu ihrem 
historischen Baubestand  – immer 
wieder neu zu erfinden. Dies gin-
ge natürlich nicht ohne die pragma-
tisch-kreative Flexibilität und die un-
bändige Lebensfreude, mit der die 
Einheimischen den Schwierigkeiten 
des Alltags seit Generationen entge-
gentreten. Wenn auch die Belastun-
gen durch die Wirtschaftskrisen der 
letzten Jahre spürbar sind, blickt man 
in Italiens drittgrößter Stadt, wie ei-
gentlich schon immer, voller Optimis-
mus und ungetrübter Zuversicht in 
die Zukunft. Und wie eh und je zele-
briert man in den Bars und Cafés, in 
den Trattorien und Pizzerias, an der 

Uferpromenade (s. S. 55), in den 
Gassen der Altstadt und auch sonst 
 überall das Dolce Vita.

Der Autor

Daniel Krasa, geb. 1976 in Öster-
reichs Hauptstadt Wien, verbringt 
trotz seiner langjährigen Aufenthal-
te im Nahen Osten, Südamerika und 
vor allem Indien, Südostasien und Ja-
pan auch gerne regelmäßig Zeit in  
Bella Napoli. In der Hauptstadt der 
Pizza und der Sfogliatella hat er 
schon so manche Kalorie zugelegt 
und ihn reizen die vielen Gegensätze 
und die erstaunlich lebensbejahende 
Mentalität, mit der die Bevölkerung 
dem oft komplizierten Alltag die Stirn 
bietet. 

Im Reise Know-How Verlag liegen 
von ihm mehrere Bände in der Kau-
derwelsch-Reihe, die CityTrips Wien, 
Frankfurt, Graz, Tel Aviv und Thessa-
loníki, die Titel Salzburger Land/Salz-
kammergut und Chalkidikí aus der 
MeinTrip-Reihe sowie die Reisefüh-
rer Österreich und Ibiza mit Formen-
tera vor.
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NICHT VERPASSEN!

① Duomo di San Gennaro [G2]
Neapels bedeutendster Sakralbau ist dem Schutzpa-
tron der Stadt gewidmet und spiegelt wie kaum ein 
anderer Ort am Fuß des Vesuv die Geheimnisse längst 
vergangener Epochen wider (s. S. 14).

⑧ Cappella San Severo [F2]
In diesem Schmuckstück des neapolitanischen Ba-
rock befinden sich die Steinmetzarbeiten verschiede-
ner Künstler des 18. Jahrhunderts (s. S. 23).

⑭ Via Toledo [E4]
Bummeln, Shoppen oder Flanieren? Die teils ver-
kehrsberuhigte Hauptgeschäftsstraße der Stadt ist 
zu jeder Tages- und Nachtzeit einen Besuch wert 
(s. S. 30).

⑸ Museo Archeologico Nazionale [F1]
Das Archäologiemuseum birgt eine einmalige Samm-
lung an Artefakten aus ganz Süditalien, darunter 
berühmte Funde aus Herculaneum und Pompeji 
(s. S. 47).

⑺ Museo e Real Bosco di Capodimonte [eh]
Willkommen in einem der bedeutendsten europäi-
schen Kunstmuseen. Hier befinden sich Gemälde aus 
der Zeit vom Mittelalter bis zur Moderne – inmitten 
des wohl schönsten Parks der Stadt (s. S. 50)!

⑻ Castel dell’Ovo [E7]
Die Aussicht auf Meer, Stadt und Vesuv ist einzigartig. 
Außerdem liegen die Anfänge Neapels an der Stel-
le, wo später die Normannen dieses Kastell bauten 
(s. S. 53, erst wieder ab 2026 geöffnet). 

⒁ Certosa di San Martino [D4]
Das ehemalige Kartäuserkloster bietet nicht nur wert-
volle Kunstsammlungen, sondern auch einen spekta-
kulären Blick über den Golf und die Stadt (s. S. 60).

⒂ Pompeji [Umgebung]
Als vor knapp 2000 Jahren der Vesuv ausbrach und 
die Stadt unter einer Asche- und Lavaschicht begrub, 
blieb hier gewissermaßen die Zeit stehen (s. S. 61). 
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8 Willkommen in Neapel

Willkommen in Neapel
Wer sich zum ersten Mal auf Nea
pel einlässt, wird von der Vielfalt der 
Stadt überrascht sein. Ob in der ge
schäftigen Altstadt entlang der ehe
maligen römischen Verkehrsadern 
(„Decumani“) bzw. in den engen Gas
sen, im Centro Monumentale, im hip
pen Chiaia oder entlang des Lungo
mare, aber auch auf dem schicken 
Vomero verblüfft die Stadt am Ve
suv mit ihren unterschiedlichen Stil
epochen. Und auch Museen, Loka
le, Bars, Cafés und Geschäfte sor
gen praktisch überall für reichlich 
 Abwechslung.

Das vielleicht authentischste, wenn 
paradoxerweise auch ruhigste und 
fast am wenigsten besuchte Viertel 
des alten Stadtkerns befindet sich 
südlich der Spaccanapoli genannten 
Hauptachse des Centro Storico. Man 
erreicht es z. B. über die Via Mezzo-
canone [F/G3] oder die Via Giovan-
ni Paladino [G3]. Hier in unmittel-
barer Nähe zur Universität liegt ein 
beschauliches und irgendwie roman-
tisch anmutendes System aus klei-
nen Gässchen, das sich nach Osten 
hin auch jenseits des Corso Umber-
to  I. fortsetzt. Wer sich parallel zur 
Küste durch das enge Straßenge-
flecht in Richtung der Piazza del Mer
cato [H3] bewegt, erkundet dabei 
einen höchst interessanten Teil Ne-
apels. Sieht man von dem angespro-
chenen Corso und der Via Grande 
Orefici mit ihren Goldschmieden und 
Juwelierläden ab, gibt es hier kaum 
kommerzlastige Infrastruktur, son-
dern das Viertel zeichnet sich eben 
durch seine verhältnismäßige Ruhe 

aus. Doch keine Sorge, dies ändert 
sich schnell, wenn man nach einem 
Besuch der Chiesa di Santa Maria 
del Carmine ⑶ über die Via Lavina-
io nach Norden läuft. Ab hier beginnt 
ein durch seine vielen ausländischen 
Anbieter orientalisch anmutender 
Shoppingdistrikt, der an der Piazza 
Garibaldi ⑷ endet.

Und wo beginnt das „authentische“ 
Neapel? Natürlich findet man dies an 
mehreren Orten, einer der eindrucks-
vollsten ist jedoch das nordwestlich 
der Piazza Garibaldi gelegene Vier-
tel Sanità. Zwar mögen sich hier die 
Sehenswürdigkeiten, sieht man von 
den Palazzi von Ferdinando Sanfeli
ce (s. S. 51) und den Catacombe 
di San Gennaro ⑹ ab, nicht so tür-
men wie in der Altstadt oder im Cen-
tro Monumentale, doch ist es gerade 
das prickelnde Leben in den Wohn-
gebieten der Sanità, das diesen Teil 
der Stadt so einzigartig macht. Am 
besten merkt man dies in der Via dei 

j Vorseite: Über den Dächern  
von Neapel
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Vergini [F1], der Via Santa Maria An-
tesaecula oder der Via Sanità [di] und 
den angrenzenden Gässchen.

Zu viel des Trubels? Wie wäre es 
dann mit einer geruhsamen Prome
nade durch den noblen Vorort Mer
gellina am südwestlichen Ende des 
Golfs von Neapel? Bei einem Spazier-
gang in der näheren Umgebung des 
Hafens Porticciolo di Mergellina ⑾ 
sollte man sich einfach treiben las-
sen, denn es ist die so erfrischend 
unprätentiöse Atmosphäre, die diese 
Gegend einzigartig macht. Vielleicht 
möchten Sie ja z. B. in der Enoteca 
Sermoneta (s. S. 93) etwas über 
kampanische Weine erfahren, beim 
Chalet Ciro (s. S. 83) am Jachtha-
fen in den Genuss hervorragender 
Eissorten und Süßspeisen kommen 
oder in der Antica Latteria D’Angelo 
(s. S. 93) regionale Käsesorten und 
Büffelmozzarella probieren? Wem 
eher nach einer Verschnaufpause 
ist, der sollte im netten kleinen Café 

 Agrillo (s. S. 81) einkehren, und wer 
bei Cibi Cotti (s. S. 56) in der klei-
nen Markthalle namens Mercato del
la Torretta (s. S. 96) an der Via Fer-
dinando Galiani zu Mittag isst, dem 
ist ein urneapolitanisches Erlebnis 
garantiert. Mit Abschluss dieser klei-
nen Rundgänge kann man getrost be-
haupten, dass man die wichtigsten 
Impressionen der Innenstadt jenseits 
des Mainstream eingefangen hat.

r Kein Gemälde! Der Blick über die 
Küste ist schlichtweg majestätisch.

093nl Abb.: ©lucio42, stock.adobe.com

Achtung Baustelle!
Bis voraussichtlich Mitte 2026 befin-
det sich das Nahverkehrsnetz Neapels 
im Umbau. Dadurch kann es vielerorts 
zu Fahrplan-, Linien- und Streckenände-
rungen kommen. 



10 Kurztrip nach Neapel

Wer gerade mal zwei oder gar nur ei
nen Tag in Neapel hat, dem mögen 
die folgenden Vorschläge für einen 
ersten Überblick über die Metropole 
am Fuße des Vesuv dienen.

1. Tag: Neapel für Architektur
begeisterte und Geschichtsfans
Viele der Sehenswürdigkeiten Nea-
pels befinden sich im Innenstadtbe-
reich, weshalb auf einem Spazier
gang (s. S. 12) durch das Centro 
Storico (s. S. 14), die Seele des 
historischen Neapel, gleich eine Viel-
zahl von Highlights besichtigt wer-
den kann. Da ein Großteil der Alt-
stadt Fußgängerzone ist, kann man 
den Spaziergang auch problemlos 
mit Kindern unternehmen. Ange-
sichts der Pflaster steine ist der Weg 
mit Kinderwagen oder Buggy aber nur 
beschwerlich zu bewältigen. 

Auch westlich der Altstadt, z. B. 
im Gassengewirr des Marktes La 
Pignasecca (s. S. 95) und in den 
angrenzenden Quartieri Spagnoli 
(s. S. 31) findet man das „typische“ 
Neapel. Überdies gibt es hier viele 
Möglichkeiten, den mittäglichen Hun-
ger zu stillen, so bei Le Zendra glie 
(s. S. 75) oder Al  22 (s. S. 78). 
Auch die Geschäfte des Centro Stori-
co, z. B. in der Via Benedetto  Croce 
[F3] und der Via San Gregorio Ar-
meno [G2], sind zu Recht beliebte 
Anziehungspunkte.

Nachmittags könnte man den Lun
gomare in Santa Lucia (s. S. 55) 
begehen und dabei dem Castell 
dell’Ovo ⑻ einen Besuch abstatten 
oder bei genügend Sonne ein Plätz-
chen zum Entspannen entlang des 
Ufers finden. Wer Action möchte, soll-
te ins südwestlich gelegene Posilli-

po aufbrechen, um die Villa Pausily
pon ⑿ zu besichtigen oder am Borgo 
Marechiaro (s. S. 58) dem Bade-
spaß zu frönen. Alternativ könnte ein 
Besuch von Pompeji ⒂ auf dem Pro-
gramm stehen.

Zum abendlichen Festschmaus 
empfehlen sich für Liebhaber der 
neapolitanischen Küche diverse Lo-
kale in Chiaia wie u. a. das Da Toni
no (s. S. 74), das Pino (s. S. 77) 
oder das Stella (s. S. 77). Wer da-
nach noch genug Energie bzw. kein 
Arrangement für eine kulturelle Soi-
ree getroffen hat, der findet in den 
Gassen westlich der Piazza dei Mar
tiri ⑼ jede Menge Kneipen und Bars, 
um den Abend ausklingen zu lassen. 
Wer mehr auf Tanzen aus ist, dem 
sei ein Besuch in einer der zahlrei-
chen Clubs der Stadt (s. S. 86) 
empfohlen.

2. Tag: Neapel für Genießer, 
Shopper und Kunstfreunde
Der zweite Tag sollte im Zeichen 
des Centro Monumentale, also des 
etwa ab dem 16. Jh. erbauten Teils 
der Stadt stehen. Dabei bietet sich 
vorab das Gran Caffè Gambrinus 
(s. S. 83) für ein Frühstück an. Di-
rekt hier stellt die gewaltige Piazza 
del Plebiscito ⑯ den Sightseeing-
Ausgangspunkt dar, von dem man 
Zugang zum Palazzo Reale ⑰ und 
der Gedächtniskirche Chiesa di San 
Francesco di Paola ⑱ hat. Wer je-
doch mehr Begeisterung für das Mit-
telalter hegt, den mag das nur einen 
Katzensprung entfernte und über die 
Piazza Municipio ⑳ zu erreichende 
Castel Nuovo ⑴ faszinieren. 

Alternativ dazu könnte man sich ei-
nen entspannten Vormittag entlang 

Kurztrip nach Neapel



der südlich der Piazza del Plebiscito 
verlaufenden Uferpromenade ma-
chen, dessen Höhepunkt ein Besuch 
des Castel dell’Ovo ⑻ sein könnte.

Zur mittäglichen Stärkung bietet 
sich eine Pizza bei Brandi (s. S. 78) 
oder das Essen in einem der Lokale 
in unmittelbarer Nähe des Jachtha-
fens von Santa Lucia wie dem La Ber-
sagliera (s. S. 77) oder dem Anto-
nio & Antonio (s. S. 73) an. 

Im Anschluss können Shopping-
fans die Via Toledo ⑭ und die Gal
leria Umberto  I. ⑮ „unsicher“ ma-
chen, sollten dabei aber auf keinen 
Fall eine Führung durch das Teatro 
San Carlo ⑲ verpassen. Wem die 
Einkaufsfreuden dagegen zu prosa-
isch sind und zu wenig Sauerstoff be-
inhalten, dem wäre ein Spaziergang 
durch die Villa Comunale (s. S. 97) 
und dann entlang des Lungomare ⑽ 
bis zum Porticciolo di Mergellina ⑾ 
zu empfehlen. 

Der Nachmittag könnte im Zei-
chen „Neapel aus der Vogelperspek-
tive“ stehen, und zwar wahlweise auf 
den Mauern des Castel Sant’Elmo ⒀ 

oder von den Aussichtsterrassen der 
grandiosen Certosa di San Marti
no ⒁. Beide Sehenswürdigkeiten lie-
gen auf dem Vomero-Hügel und man 
erreicht sie entweder per Funicolare 
(Schienenseilbahn, s. S. 59) von 
der Via Toledo ⑭ oder mit der Metro 
aus Mergellina. Wer auf die Aussicht 
zu Gunsten der Kunst verzichten 
kann, dem sei ein Besuch des Museo 
e Real Bosco di Capodimonte ⑺ ans 
Herz gelegt.

Für ein Abendessen in neapo-
litanischer Atmosphäre empfeh-
len sich das lebendige Da Nennel
la (s. S. 74) oder die Osteria Il 
Gobbetto (s. S. 76), beide in den 
Quartieri Spagnoli. Im Anschluss da-
ran gibt es in der Umgebung der an-
mutig-unprätentiösen Piazza Belli
ni ⑫ mehr als genug kleine Kneipen 
und Cafés, die einem erlauben, die-
sen zweiten Tag gemächlich auslau-
fen zu lassen. Alternativ könnte ein 
Abend in einem der zahlreichen The
ater (s. S. 87), im Ballett bzw. in der 
Oper im Teatro San Carlo ⑲ diesen 
Tag abrunden.

Da ist natürlich der Panorama-
blick über Stadt, Golf und Vesuv (am 
schönsten z. B. nachmittags vom Castel 
Sant’Elmo ⒀ oder aus dem Südwesten 
in Posillipo). Pittoresk ist die Altstadt 
mit ihren engen Gassen, über denen die 
gewaschene Wäsche im Wind weht.

Geradezu einzigartig ist die riesige 
Sammlung an Artefakten aus Pompeji 
und anderen römischen Siedlungen, die 
man im Museo Archeologico Naziona-
le ⑸ bestaunen kann.

In Sachen Moda Italiana kann es, 
nicht zuletzt was die Preise betrifft, 

Das gibt es nur in Neapel
kaum eine andere Stadt mit Neapel 
aufnehmen, denn hier im Umland wird 
viel produziert, was weltweit das Label 
„Made in Italy“ ausmacht.

Kulinarisch sollte man keinesfalls 
eine echte Pizza und die Spaghetti alle 
vongole verpassen, außerdem genießt 
Neapel in ganz Italien auch den Ruf, die 
beste Tomatensoße zu fabrizieren.

Legendär und einzigartig ist die 
Mentalität der Neapolitaner, denn sie 
verstehen es wie kaum jemand sonst, 
dem Leben mit einer Portion Heiter-
keit und Frohsinn zu begegnen.

11Kurztrip nach Neapel
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Abstieg in Neapels Unterwelt – Napo
li Sotterranea (s. S. 19)  – empfeh-
lenswert ist.

Die Piazza San Gaetano und auch 
die nach Westen führende Via dei 
Tribunali beherbergen ein paar net-
te Res taurants und Pizzerias, die für 
einen Mittagssnack bestens geeig-
net sind. Von der Piazza folgt man 
der Via San Gregorio Armeno nach 
Süden. Auf diesem Weg sind neben 
den Krippenmachern (s. S. 21) und 
Souvenirshops speziell der Comples
so Monumentale San Lorenzo Mag
giore ⑤, ein ehemaliger Kloster-
komplex samt archäologischen Aus-
grabungen, und die barocke Chiesa 
di San Gregorio Armeno ⑥ sehens-
wert. Weiter geht es nach rechts auf 
der verkehrsberuhigten Spaccana-
poli (hier Via San Biagio dei Librai 
genannt) bis zur kleinen Piazzetta 
Nilo ⑦, wo die Bar Nilo (s. S. 81) 
mit einem Espresso zu einer Ver-
schnaufpause einlädt. Danach soll-
te man einen kurzer Abstecher zur 

Stadtspaziergang
Von einem ausgiebigen Frühstück ge-
stärkt, sollte man den Spaziergang 
durch Neapel mit einem Besuch des 
Duomo di San Gennaro ① mit sei-
nem prachtvollen Interieur im Ba-
rockstil und dem zugehörigen Museo 
del Tesoro di San Gennaro beginnen, 
denn der Dom bildet vor allem im spi-
rituellen Sinn das Herz des Centro 
Storico, also der Altstadt. Nur einen 
Steinwurf entfernt befindet sich die 
Piazza Cardinale Sisto Riario Sfor
za ②, die einem den Weg auf die Via 
dei Tribunali weist. Linker Hand liegt 
sogleich der Pio Monte della Miseri
cordia ③ mit seiner grandiosen Ge-
mäldesammlung, die u. a. eines der 
Meisterwerke von Caravaggio enthält. 
Bei schönem Wetter sollte man den 
Spaziergang über die Via dei Tribuna-
li in Richtung Südwesten auf die Pi
azza San Gaetano ④ fortsetzen, auf 
der neben einem Besuch der Basili-
ca San Paolo Maggiore besonders ein 
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Santa Maria di Costantinopoli bis zur 
entspannten Piazza Bellini ⑫ mit 
 ihren Cafés folgen, die sich gleicher-
maßen für eine kurze Koffeinaufnah-
me oder einen ausgedehnten Aperi-
tif eignen. 

Von hier gelangt man zum Museo 
Archeologico Nazionale ⑸, dem viel-
leicht namhaftesten archäologischen 
Museum Italiens, welches das aus-
stellungstechnische Pendant zu den 
Ausgrabungen in Pompeji ⒂ bildet. 
Ebenda hat man auch Anschluss an 
das Bus- und Metronetz.

Cappella San Severo ⑧ mit ihren 
fantastischen Steinmetzarbeiten ma-
chen. Nur wenige Meter weiter er-
reicht man die gemütliche Piazza di 
San Domenico Maggiore ⑨ mit der 
gleichnamigen Kirche. Wer mal kurz 
„alle  viere von sich strecken“ möchte, 
kann dies z. B. im herrlich entspann-
ten Café Scaturchio (s. S. 84) tun. 
Von der Piazza aus hat man zwei 
Möglichkeiten: Man könnte der Spac-
canapoli (ab hier Via Benedetto Croce 
genannt) weiter nach Westen bis zur 
Piazza del Gesù Nuovo ⑩ folgen, wo 
der Complesso Monumentale di San
ta Chiara ⑪ mit seinem beschauli-
chen Kreuzgang und den Gräbern der 
Bourbonenkönige einlädt. Von hier ist 
es dann nur noch ein Katzensprung 
zur Via  Toledo ⑭ und zum wuseligen 
Markt La Pignasecca (s. S. 95), auf 
dem zahlreiche Lokale auch für das 
leibliche Wohl sorgen. 

Stattdessen könnte man sich ab 
der Via San Sebastiano [F2/3] auch 
Richtung Norden halten und der Via 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.

r Eindrucksvoll: die Chiesa  
di San Francesco di Paola ⑱ 
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